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Inklusive Kommunikation für multilinguale Gruppen 

Vorübung für Multiplikator_innen 

 

Ziel: Bewusstsein um die Kontextgebundene Verständlichkeit von Sprache stärken 

Diese Vorübung richtet sich an pädagogisches Personal, das mit multilingualen Gruppen 

arbeitet. Insbesondere für internationale  Multiplikator_innengruppen ist diese Übung ideal. 

Das Ziel liegt darin, das Bewusstsein für die kontextgebundene Verständlichkeit von Sprache 

deutlich zu machen, denn: keine Sprache ist universell gültig. Im besten Fall stimuliert diese 

Übung ein Interesse für andere Sprachen, da eigene Sprachgewohnheiten 

reflektiert und dekonstruiert werden können. Scheinbare Normalitäten in 

der sprachlichen Kommunikation werden beleuchtet und andere bzw. 

„fremde“ Wege kennengelernt. Im besten Fall wird auf diese Weise das 

Bewusstsein um die Schwierigkeit andere Sprachen zu erlernen gefördert 

und die Wertschätzung gegenüber anderen, unbekannten Sprachen 

gestärkt.  

Übung: Universelle Zeichen? 

Alle Personen erhalten einen Zettel und einen Stift. In der Großgruppe im Stuhlkreis wird für 

alle klar les- und hörbar die Frage formuliert:  

„Welche Gesten sind universell verständlich?“ 

Zunächst soll jede Person ihre Antworten auf diese Frage überlegen und notieren (10 

Minuten).  

Anschließend werden nach dem sogenannten Popcornprinzip1 sämtliche Beiträge gesammelt 

und jeweils für alle sichtbar auf Karten skizziert. Wichtig ist es, bei jedem Vorschlag mit allen 

Beteiligten stets zu überprüfen, ob diese Geste auch anders verstanden werden kann. Sobald 

eine Person im Kreis zu dieser Geste einen anderen Verständnishintergrund weiß, kann diese 

nicht als universell gelten. (20-30 Minuten) 

Verwirrende Beispiele sind zum Beispiel 

folgende zwei:  

 Zuzwinkern = kann sowohl meinen „Ich 

habe das nicht ernst gemeint“ wie „Ich 

finde Dich toll“ oder andere situations-, 

personen- und kontextgebundene 

Bedeutungen. 

 Nicken und Kopf schütteln: Auf Sri Lanka 

bedeutet ein Kopfschütteln im Gegensatz 

zum Kopfnicken in Deutschland ein „Ja“.   

Die Beantwortung der Frage wird durch die 

Gruppendiskussion gemeinsam erörtert.    

 

                                                           
1 Jede Person bringt ihren Beitrag, wenn sie möchte, nicht der Reihe nach. 
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Ergebnissicherung: Abschließend werden die Teilnehmenden in einem Blitzlicht gefragt, was 

sie aus dieser Übung mitnehmen, z.B. „Was fand ich überraschend?“.  

Zeitfenster: 30-45 Minuten 

Beispiele für oftmals als universell befundene Zeichen:  

GESTE BEDEUTUNG 

Winken Hallo 

Daumen hoch/runter Positiv negativ 

Richtung mit dem Finger anzeigen zeigen Da lang / rechts 

Finger vor den Lippen Bitte leise sein 
 

 

 

 


